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Schulleitung				

Liebe	Schulgemeinschaft,	
	
die	Drucklegung	dieser	Ausgabe	des	Schiller	Aktuell	fällt	zeitlich	zusammen	mit	dem	„Ersten	
Spatenstich“,	mit	dem	am	20.02.2019	unser	Umbau	feierlich	eröffnet	wird.	Von	allen	Seiten	
werde	ich	gefragt,	welche	Konsequenzen	dieser	Umbau	für	den	Unterricht	und	für	das	
Schulleben	insgesamt	haben	wird.	Zweierlei	ist	dazu	zu	sagen:	Was	den	Unterricht	im	
Altbau	angeht,	so	wird	sich	die	Behinderung	in	Grenzen	halten.	Ganz	zu	Beginn	der	
Arbeiten	werden	neben	der	Kunst	im	3.	OG	zwei	neue	Klassenzimmer	entstehen.	Davon	
abgesehen	ist	der	Altbau	kaum	betroffen.	Dies	ist	vor	allem	wichtig	für	die	neuen	
Fünftklässler,	deren	Unterricht	ganz	überwiegend	im	Altbau	stattfindet.	Anders	sieht	es	im	
Neubau	aus:	Hier	müssen	zunächst	aus	statischen	Gründen	Betonwände	errichtet	werden,	
danach	wird	das	jetzige	1.	OG	aufgestockt	(d.h.	um	ein	2.	OG	ergänzt)	und	ganz	am	Schluss	
ziehen	die	naturwissenschaftlichen	Fächer	in	neue	Fachräume	um.	Laut	zurzeit	
bestehendem	Zeitplan	wird	die	komplette	Maßnahme	im	Sommer	2021	beendet	sein.	
Wir	sollten	uns	aber	schon	jetzt	auf	die	Möglichkeiten	freuen,	die	wir	danach	haben	
werden:	Vor	allem	die	neuen	Räumlichkeiten	für	Biologie,	Physik,	Chemie	und	NWT	werden	
alles	bieten,	was	man	für	modernen	naturwissenschaftlichen	Unterricht	braucht.	Die	
Schülerinnen	und	Schüler	werden	ihr	„altes	Schiller“	(zumindest	in	diesem	Bereich)	nicht	
mehr	wiedererkennen.	
Wie	im	letzten	Schiller	Aktuell	bereits	angekündigt,	werden	insbesondere	die	
Abiturprüfungen	vom	Baulärm	nicht	gestört:	Die	diesbezüglichen	Termine	wurden	im	
Bauplan	offiziell	„geblockt“.	Allerdings	werden	wir	uns	während	des	Abiturs	trotzdem	mit	
einigen	Einschränkungen	abfinden	müssen:	Durch	das	komplizierte	Korrektursystem	in	
Baden-Württemberg	müssen	unsere	Kolleginnen	und	Kollegen	–	wie	jedes	Jahr	nicht	nur	
ihre	eigenen	Hefte	korrigieren,	sondern	zusätzlich	Zweit-,	manche	auch	Drittkorrekturen	
bearbeiten.	Dies	ist	während	des	normalen	Unterrichtsbetriebes	nicht	zu	leisten	und	alle	
beteiligten	Lehrkräfte	benötigen	zusätzliche	Korrekturtage.	
Bitte	stellen	Sie	sich	deswegen	auf	verstärkten	Unterrichtsausfall	in	den	ersten	Maiwochen	
(Schriftliche	Prüfungen)	und	in	der	ersten	Juliwoche	(Mündliche	Prüfungen)	ein.		
Wir	bemühen	uns,	die	Fehlstunden	auf	ein	Mindestmaß	zu	beschränken.	
Diese	Ausgabe	heißt	„Frühlingsausgabe“.	Auch	wenn	vom	Wechsel	der	Jahreszeiten	im	
Augenblick	noch	nicht	so	viel	zu	bemerken	ist,	wünsche	ich	Ihnen	und	euch	doch	ein	
baldiges	Anbrechen	des	Frühlings	und	uns	allen	gute,	erfolgreiche	Schiller-Wochen.	
	
Herzlichst	
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Mobbing	digital		
	
	
Eine	Warnung	an	alle	Eltern	(und	auch	an	alle	Schülerinnen	und	Schüler)	
	
	
Nach	schlechten	Erfahrung	in	mehreren	Klassen	warnt	die	Schulleitung	vor	der	App	
„Tellonym“:	Wir	empfehlen	dringend,	diese	App	nicht	zu	benutzen	und	–	falls	sie	bereits	
installiert	wurde	–	umgehend	zu	löschen.	Die	Macher	werben	damit,	man	könne	mit	Hilfe	
der	App	erfahren,	was	andere	Menschen	über	einen	denken.	Dadurch,	dass	diese	
Mitteilungen	aber	anonym	verschickt	werden,	öffnet	die	App	dem	Lästern,	
Schlechtmachen	und	Mobben	Tür	und	Tor.	Dies	ist	vor	allem	in	Unter-	und	
Mittelstufenklassen	gefährlich,	aber	auch	für	Jugendliche	und	Erwachsene	besteht	das	
Risiko,	Hass-Nachrichten	zu	erhalten,	ohne	dass	man	den	/	die	Schreiber	identifizieren	
könnte.	
	
Eltern,	die	ihren	Kindern	trotzdem	die	Nutzung	der	App	Tellonym	erlauben,	sollten	sich	
die	App	im	Vorhinein	gemeinsam	mit	ihren	Kindern	anschauen	und	die	
Sicherheitseinstellungen	sowie	die	Melde-Möglichkeiten	durchgehen.	
	
Hilfe	dazu	finden	Sie	auf	folgender	Seite:	
https://www.klicksafe.de/themen/kommunizieren/tellonym/tipps-fuer-eltern-
jugendliche-und-lehrer/		
	
Obwohl	die	App	den	Eindruck	erweckt,	Anonymität	zu	gewährleisten,	verlangt	die	App	
Zugriff	auf	folgende	Telefondaten:	Identität,	Kontakte,	Fotos/Medien/Dateien,	Kamera,	
Geräte-ID	und	Anrufinformationen.	
	
Das	persönliche	Nutzer-Konto	wird	durch	die	Zustimmung	zu	den	AGBs	sowie	den	
Datenschutzbestimmungen	erstellt	und	entweder	mit	einer	E-Mailadresse	oder	einer	
Handynummer	verifiziert.	Im	Anschluss	daran	erhält	der	Nutzer	einen	Profillink,	den	er	
über	andere	Social	Media	Konten,	wie	bspw.	Facebook,	Twitter	und	Instagram	verbreiten	
kann.	Das	Tellonym-Konto	kann	mit	dem	eigenen	Instagram-,	Snapchat-	und	Twitter-Profil	
verbunden	werden.	Zudem	stellt	die	App	die	Funktion	zur	Wahl,	die	eigenen	(Telefon-)	
Kontakte	mit	der	App	zu	synchronisieren.	Zur	Wahrung	des	Datenschutzes	der	
Kontaktdaten	anderer	ist	allerdings	davon	abzuraten,	diese	Funktion	zuzulassen:	Mit	dem	
Anklicken	des	Punktes	„Überspringen“	kann	dieser	Schritt	bei	der	Anmeldung	ausgelassen	
werden.	
	

	

Hausmitteilungen		
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Hausmitteilungen		

Wir	begrüßen	die	neuen	Referendarinnen	und	
Referendare			

vorne	von	links:	Andreas	Herp,	Julian	Schultheiss,	Marian	Peters	
hinten	von	links:	Jennifer	Schulz,	Carolin	Horst,	Judith	Gebhardt 

Wir	gratulieren		
	
unserer	Kollegin	Monika	Kuhn	zum	40-jährigen	Dienstjubiläum	am	Schiller-

Gymnasium.		
Offiziell	wurde	sie	zwar	vor	einigen	Jahren	in	den	Ruhestand	verabschiedet.	

Aber	den	hat	sie	de	facto	nie	angetreten:	Regelmäßig	organisiert	sie,	zusammen	mit	
Schülergruppen	oder	Arbeitsgemeinschaften,	das	Catering	bei	Abiturfeiern,	
Schilleranerfeiern	und	sonstigen	kulturellen	Veranstaltungen.		
Außerdem	ist	sie	bei	allen	Theatergruppen	der	Schule	nach	wie	vor	für	das	Schminken	
der	Schauspieler	zuständig.	
	
Herzlichen	Dank!		
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Hausmitteilungen		

	

Die	Chemie	stimmt	-	Förderspritze	vom	Fonds	der	Chemischen	
Industrie	
	
Am	Schiller-Gymnasium	wird	das	praktische	Arbeiten	im	Chemie-Unterricht	weiter	
ausgebaut:	Der	Fonds	der	Chemischen	Industrie	(FCI)	fördert	die	Laborausstattung.	Die	
Fördermittel	werden	unter	anderem	für	die	Anschaffung	eines	digitalen	
Messwerterfassungssystems	und	weiterer	Laborgeräte	eingesetzt.	Schulleiter	Manfred	
Keller,	die	Kolleginnen	und	Kollegen	der	Fachschaft	Chemie	sowie	Schüler	der	4-stündigen	
Kurse	aus	Klasse	11	nahmen	bei	der	symbolischen	Übergabe	den	„Chemie-
Förderkolben“	entgegen.	Den	mit	reichlich	„Gold“	gefüllte	Erlenmeyerkolben	überreichte	
Tobias	Pacher,	stellvertretend	für	den	Verband	der	chemischen	Industrie	Baden-
Württemberg:	„Wer	selbst	im	Unterricht	experimentiert,	lernt	schneller	und	mit	mehr	
Motivation.	Eine	gute	naturwissenschaftliche	Grundausbildung	ist	heutzutage	wichtig	–	und	
prägt	auch	die	spätere	Berufswahl“,	erläuterte	Tobias	Pacher	das	Engagement	des	Fonds.	
Pacher	weiter:	„Am	Schiller-Gymnasium,	mit	seinen	zahlreichen	naturwissenschaftlichen	
Arbeitsgemeinschaften	und	Projekten,	ist	die	Förderung	genau	an	der	richtigen	Stelle!“	
(Pressetext	des	FCI)		

Das	Erlenmeyer-Kolben-Füllhorn	sprudelte	symbolisch	Goldstücke	aus		
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Schiller-Akademie	
	

Schillerakademie, 
jetzt anmelden!  
 

 

Datum:  15./16. Februar 2019 

 

 

 

 

 

 
 

Workshops: 

 1) Wie schreibe ich ein Drehbuch? 

 2) Kochworkshop 

 3) Nähworkshop 

 4) Musik aus der eigenen „Beachbox“ 

 5) Tanzworkshop 

 6) Fotografieworkshop 
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Begegnung	mit	der	Zeitzeugin	Eva	Mendelsson:	Eine	Reise	in	ein	für	
uns	unvorstellbares	Leben	
	
Der	ganze	Schillersaal	ist	still,	alles,	was	man	hört,	ist	die	Geschichte	von	Zeitzeugin	Eva	
Mendelsson,	begleitet	von	Bildern	aus	der	Zeit	des	Zweiten	Weltkriegs.	Am	30.01.2019	
besuchte	Eva	Mendelsson,	geborene	Cohn,	erneut	das	Schiller,	um	von	ihrer	Vergangenheit	
zu	erzählen.	Dieses	Mal	saßen	vier	interessiert	lauschende	Klassen	aus	der	Oberstufe	vor	ihr	
und	hörten	zwei	Schulstunden	lang	aufmerksam	zu.	Wir	Schüler	waren	ergriffen	und	oft	
trafen	uns	die	Schilderungen	von	gewissen	Situationen	sehr,	nur	schwer	konnten	wir	uns	
vorstellen,	wie	so	etwas	wirklich	passieren	konnte	und	was	es	mit	den	Menschen	gemacht	
haben	muss.	Frau	Mendelsson	erzählte	ihr	Schicksal,	nur	eines	von	Millionen	anderen,	die	in	
der	damaligen	schrecklichen	Zeit	passierten.	Der	Zweite	Weltkrieg	war	schon	Thema	in	der	9.	
Klasse	gewesen	und	wir	dachten,	schon	alles	darüber	zu	wissen,	doch	die	Erzählung	von	
jemandem	zu	hören,	der	wirklich	alles	miterleben	musste,	ergriff	uns	noch	viel	mehr.	Fast	
alle	im	Saal	waren	zwischen	16	und	17	Jahren	alt,	und	in	diesem	Alter	hatte	Eva	Mendelsson	
schon	das	für	uns	zum	Teil	Unvorstellbare	erlebt:	Hunger,	Gewalt,	Ungerechtigkeit	und	vor	
allem	den	Verlust	von	geliebten	Personen.	Betroffen	und	auch	begeistert	verließen	wir	nach	
zwei	Stunden	den	Saal.	Die	letzten	Worte	von	Eva	Mendelsson	ans	uns	waren	ein	Appell:	
„Falls	so	etwas	jemals	wieder	passieren	sollte,	tut	etwas!	Denn	auch	wenn	ihr	nichts	sagt,	
seid	ihr	guilty!	Kämpft	gegen	Rassismus!“(Mara	Betjemann)		

Schulleben		
	

Unermüdlich	gegen	das	Vergessen	–	Zeitzeugin	Eva	Mendelsson		
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  Winterzeit – Zeit der Mathematik-Wettbewerbe  

• „Mathematik ohne Grenzen“ in den Klassen 5, 9 und 10 
• „Pangea“-Wettbewerb  
• „Känguru“-Wettbewerb 

	

Ole	Fleck	erreicht	zweiten	Preis	im	Landeswettbewerb	Mathematik	
	
Auch	in	diesem	Schuljahr	nahmen	wieder	fünf	Schülerinnen	und	Schüler	des	Schiller-
Gymnasiums	an	dem	anspruchsvollen	Landeswettbewerb	Mathematik	teil.	Ein	Schüler,	
Ole	Fleck,	erzielte	sogar	einen	zweiten	Preis	und	hat	sich	somit	für	die	zweite	Runde	
qualifiziert!	
Die	Preisträger	der	zweiten	Runde	werden	zu	viertägigen	mathematischen	Seminaren	
eingeladen,	die	neben	mathematischen	Themen	auch	die	Zeit	und	die	Möglichkeit	bieten,	
andere	Jugendliche	mit	ähnlichen	Interessen	kennenzulernen.	
Der	Landeswettbewerb	Mathematik	und	die	Seminare	für	die	Preisträger	nehmen	einen	
festen	Platz	im	Förderprogramm	für	besonders	befähigte	Schüler	des	Landes	Baden-
Württemberg	ein.	Er	richtet	sich	an	mathematisch	interessierte	Schülerinnen	und	Schüler	
bis	einschließlich	Klasse	10	und	soll	eine	Anregung	sein,	die	mathematische	Begabung	zu	
testen	und	weiter	zu	entwickeln.	(Andrea	Badura)		

Schulleben	

Da	lacht	das	Mathematikerherz	–	der	Nachwuchs	ist	fleißig	und	erfolgreich:	
Ole	Fleck,	Sarah	Schmidt,	Ho	Young	Lee,	Ida	Hillenbrand,	Clra	Stockmann	(von	links)		
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FLL	–	First	Lego	League		
	
Beim	diesjährigen	Regionalwettbewerb	der	FLL,	der	an	der	Hochschule	in	Offenburg	
ausgetragen	wurde,	setzte	sich	das	Team	des	Schiller-Gymnasiums	als	Newcomer	gegen	
16	Konkurrenten	durch	und	belegte	Platz	2	der	Gesamtwertung.	Der	Wettbewerb	besteht	
aus	unterschiedlichen	Disziplinen:	Teamwork,	Robotergame,	Roboterdesign,	
Forschungsprojekt.	In	der	Disziplin	„Teamwork“	belegte	die	Gruppe	des	Schillers	–	die	
sich	„Tableb“	nennt	–	sogar	den	ersten	Platz.	
Damit	qualifizierte	sich	die	Mannschaft	für	das	Semifinale	Südwest,	das	am	darauf	
folgenden	Tag	ebenfalls	an	der	Hochschule	Offenburg	stattfand.	Bei	dieser	Veranstaltung	
trafen	die	18	besten	Teams	des	Südwestens	aufeinander.	Diesmal	reichte	es	leider	nur	zu	
einem	dritten	Platz	im	„Teamwork“.		
Herzlichen	Glückwunsch	den	Teammitgliedern	Daniel	Bohn,	Niklas	Brudy,	Celine	Koch,	
Francisco	Wagner,	Samuel	Zuber	(alle	Klasse	10b)	und	ihrem	Coach	Thomas	Krehl.	
(Thomas	Krehl)		

Schulleben	

Die	Lego-Ingenieure	des	Schillers	wussten	die	Jury	zu	überzeugen		
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Was	spielen	meine	Kinder?	
		

Woher	kommt	eigentlich	die	Faszination	Videospiele?	Warum	spielen	Jugendliche	so	
gern?	
Und	was	spielen	sie	überhaupt?	

Die	kommende	Eltern-LAN	am	10.05.2019	in	der	Mensa	des	Schiller	Gymnasiums	soll	
Erwachsene	näher	an	die	Antwort	dieser	Fragen	heranführen.	

Geplant	ist	ein	Abend,	an	dem	sich	Eltern	intensiv	mit	dem	Medium	Computerspiele	
auseinandersetzen	können.	Hierfür	wird	der	Abend	von	einem	Medienpädagogen	
begleitet.	Nach	einem	kurzen	Vortrag,	der	zu	dem	Thema	hinführt,	können	die	
populärsten	und	aktuellsten	Videospiele	von	Ihnen	angespielt	werden.	Der	Schiller-LAN	
e.V.	stellt	hierfür	die	notwendigen	Computer	und	Spielekonsolen.		Für	Fragen	und	
Anregungen	zu	einzelnen	Spielen	stehen	hier	die	Mitglieder	des	Schiller-LAN	e.V.	den	
ganzen	Abend	zur	Verfügung.	Selbstverständlich	können	Sie	währenddessen	Ihre	
Erfahrungen	mit	anderen	Eltern	teilen.

Der	Schiller	LAN	e.V.	freut	sich	auf	einen	informativen	Nachmittag.	

Falls	Sie	vorab	Anregungen	oder	Fragen	haben,	die	Sie	im	Laufe	des	Abends	gerne	
ansprechen	wollen,	können	Sie	diese	gerne	an	info@schiller-lan.party	schicken.	

Wir	freuen	uns	auf	Ihren	Besuch!	

Ihr	Schiller-LAN	e.V.	Team 

Schulleben		
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Schulleben		
	

Die	Goldenen	Zwanziger	im	Schillersaal	–	
die	diesjährige	Schillerfete	in	der	Rückschau		
	
Die	Goldenen	Zwanziger:	ein	Jahrzehnt,	das	in	der	Rückschau	auf	den	Betrachter	
faszinierend	und	beängstigend	zugleich	wirkt.	Nicht	erst	seit	dem	ARD-Quotenbringer	
Babylon	Berlin	steht	die	Dekade	im	Blickpunkt	des	allgemeinen	Interesses.	Die	Feten-Motto-
Findungskommission	des	Schiller-Gymnasiums	sprang	nach	einer	vorausgehenden	Umfrage	
auf	den	Zug	auf	und	proklamierte	die	"Wilden	20er	–	the	Roaring	Twenties"	zum	offiziellen	
Motto	der	diesjährigen	Schillerfete.	Sie	bietet	alljährlich	den	etwas	älteren	Schülern	und	
Lehrern	die	Gelegenheit,	dem	Schulleben	des	Offenburger	Gymnasiums	einen	besonderen	
Stempel	aufzudrücken.	Der	altehrwürdige	Schillersaal,	ein	wenig	älter	als	das	gefeierte	
Jahrzehnt	selbst,	bot	dazu	das	ideale	Forum.	
Dank	dezenter	Dekoration	und	raffiniert	in	Szene	gesetzter	Beleuchtungseffekte	gab	die	
ehemalige	Turnhalle	einen	würdigen	Rahmen,	in	dem	das	Publikum	im	Kostümrausch	
schwelgen	konnte.	Die	männlichen	Gäste	präsentierten	sich	vorwiegend	in	Anzugskluft:	
Während	der	eine	Teil	sich	der	schwarz-weißen	Abendgarderobe	bediente,	setzte	eine	
Reihe	von	Salonlöwen	sommerlich-frische,	bisweilen	farbenfroh	gestreifte	Akzente.	Die	
jungen	und	bereits	gestandenen	Frauen	traten	gemeinhin	in	stilechten,	gerade	
zugeschnittenen	Hängerkleidern	auf.	Federn,	Stirnbänder	und	Boas	boten	den	weiblichen	
Gästen	die	Möglichkeit,	der	Liebe	zum	Accessoire	Ausdruck	zu	verleihen.	Die	angehenden	
Abiturientinnen	Emma	Stacey	und	Yara	Broghammer	gaben	dem	Publikum	eine	kleine	
Tanzstunde,	um	in	die	Geheimnisse	des	Foxtrotts	einzuführen,	einem	Tanz,	der	den	
menschlichen	Bewegungsapparat	an	seine	Koordinationsgrenzen	bringt,	aber	das	Jahrzehnt	
zusammen	mit	dem	Charleston	und	dem	Shimmy	auf	unnachahmliche	Weise	geprägt	hat.	DJ	
Urban	aus	Freiburg	gelang	es	mit	seiner	raffinierten	Musikwahl	die	20er-Jahre	leben	zu	
lassen,	das	Publikum	zu	begeistern,	es	aber	zugleich	nicht	zu	überfordern.	Die	zahlreichen	
Gäste	goutierten	diese	Leistung	mit	einer	stets	gut	gefüllten	Tanzfläche.	Die	Organisatoren	
der	Schillerfete,	allen	voran	Mara	Betjemann,	Anna	Schlosser	und	Konrad	Reinbold,	konnten	

mit	dem	Abend	zufrieden	sein.	
Zwar	sollten	Programmpunkte,	
wie	die	Wahl	zum	besten	
Kostüm	auf	Basis	von	
Beifallsbekundungen,	
überdacht	werden,	doch	
insgesamt	zeigte	dieser	Abend,	
dass	der	feste	Platz	der	
Schillerfete	im	Jahreskalender	
der	Schule	seine	Berechtigung	
hat.	(Christoph	Keppler,	

Der	Schillersaal	bot	den	idealen	Rahmen	
	für	eine	kleine	Tanzstunde		
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Schulleben					

Die Schillerfete im 
Bilderbogen 

	

Fotos:	Yvonne	Burth	und	Christoph	Keppler	
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Daniel	Sauer,	Lehrer	für	
Deutsch/	Sport		

	

	
Vorfreude	ist	die	schönste	Freude	–	
wohin	geht	es	dieses	Jahr	in	
Urlaub?		
	

	
Der	Winter	ist	noch	nicht	ganz	vorbei.		
Bitte	übermitteln		
Sie	unseren	Lesern	ein	paar		
aufmunternde	Worte:			

	 	

das	Allermeiste	 Am	Schiller	mag	ich…	

	 	

necken,	auffordern,	loben	 Bitte	nennen	Sie	Ihr	Patentrezept	
	gegen	unmotivierte	Schüler:		

	 	

Meine	Töchter.	Sie	leben	sehr	viel	
aus	dem	Bauch	heraus.		
	

Wer	ist	ihr	Vorbild	und	warum?	

	 	

Oft	der	Letzte	zu	sein,	der	nach	
Hause	geht.	

Was	sagt	man	Ihnen	nach?	

	 	

Im	Fernsehen	ist	Werbung	nicht	
mehr	erlaubt!	
	

Wenn	Sie	ein	neues	Gesetz	einführen		
dürften,	wie	lautet	dieses?	

	 	

Wer	das	kann,	ist	gut!	
	

Jetzt	gibt	es	noch	die	Möglichkeit,		
in	genau	fünf	Wörtern	etwas		
loszuwerden:			

	

Der	etwas	andere	Fragebogen…		
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Annette	Schmidt,	Lehrerin	für	Mathematik/	
Chemie	

	
		Gegen	ein	Lächeln	hat	der	stärkste	Winter	keine	Kraft.		
		Also,	schlechte	Laune	wegpacken	und	die	Vorfreude		
	auf	den	Frühling	genießen.		

	

	 die	gute	Atmosphäre	bedingt		
durch	sehr	viele	sympathische	Menschen.	

	

Positive	Einstellung,	Humor	…	
und	viel	Geduld	und	ein	Hauch	von	Hartnäckigkeit.	

	

Meine	Töchter.	Sie	leben	sehr	viel	aus	dem	Bauch	heraus.		
Mhh,	meine	Eltern.	Beide	im	Lehrerberuf		
tätig	gewesen	und		ansonsten	viel	richtig	gemacht	im	Leben.			

	

Laute	Stimme,	zuverlässig…und	die	Kleidung	immer	voller	
Kreide.	

	

		Es	gibt	schon	genügend	Gesetze.	
	

	

			Durchhalten,	der	Frühling	kommt	bald	(und	die	nächsten	
Ferien	auch	
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Musik	am	Schiller		
	

Junge	Talente	und		schwungvolle	
Rhythmen	beim	Adventssingen	
des	Schiller-Gymnasiums	
Immer	am	Samstag	vor	dem	dritten	Advent		
lädt	die	Musikfachschaft	des	Schiller-
Gymnasiums	Eltern,	Lehrer	und	Freunde	der	
Schule	in	die	Dreifaltigkeitskirche	ein	zu	zwei	
besinnlichen	und	festlichen	Stunden,	und	jedes		
Mal	ist	die	Kirche	voll.	Es	hat	schon	einen	
besonderen	Reiz,	wenn	man	miterleben	darf,	
wie	die	verschiedenen	Klangkörper	der	Schule,	
die	unterschiedlichen	Lehrerpersönlichkeiten	
und	die	jungen	aufstrebenden		Talente	
miteinander	musizieren	und	die	
Weihnachtsbotschaft	auf	viele	unterschiedliche	
Arten	überbringen.	Zur	Tradition	gehört		die	
Begrüßung	durch	Schulleiter	Manfred	Keller,	
der	sich	bei	der	Musikfachschaft	und	dem	
ganzen	Kollegium	für	die	gute	Arbeit	des	
zurückliegenden	Jahres	bedankte,	aber	auch	die	
Eltern	und	Schüler	der	großen	Schillerfamilie	in	
seinen	Dank	mit	einbezog	und	gute	Wünsche	

für	die		Festtage	übermittelte.	Zum	familiären	Gefühl		trugen	dann	nicht	nur	die	vielen	
anwesenden	Kleinkinder	bei,	die	Eltern,		Großeltern,	Ehemaligen,	sondern	auch	das	
gemeinsame	Singen,	zusammen	mit	der	Orgel		und,	am	Schluss,	mit	allen	Mitwirkenden.	
Die	verschiedenen	Klangkörper	der	Schule	-		Kleines	Orchester	unter	Johanna	Schneider,	
Unterstufenchor	(Barbara	Lutz),		Mittelstufenchor	(Barbara	Lutz),	SchillerOrchester	(Johanna	
Schneider),	Großer	Chor	(Hanna	Schmal	und	Winfried		Oelbe)	und	Sinfonisches	Blasorchester	
(Barbara	Lutz)	boten		blockweise	und	flott	hintereinander	ein	abwechslungsreiches	
Programm.		Musizierend	zog	das	Kleine	Orchester	ein	und	eröffnete	mit	„Ding	Dong	Bells"	
und	drei	Sätzen	aus	Händels	Feuerwerksmusik	festlich	den	Abend.	Leila	Röderer,	Elena	
Göttgens,	Leandra	Rießland	und	Lina	Heideker	als	Streichquartett	machten	ihre	Sache		prima,	
ebenso	wie	Lisa	Höfer	am	Klavier.	
	Von	der	Empore	herunter	ertönten		dann	vom	Unterstufenchor	ein	Marien-Lobgesang	von	
Josef	Rheinberger	und	ein		Weihnachts-Wiegenlied	von	John	Rutter,	der	es	ja	immer	versteht,	
modern	und		seelenvoll	gleichzeitig	zu	sein.	Eine	verswingte	Version	von	Luthers		„Vom	
Himmel	hoch",	mit	hörbarer	Freude	und	gut	verständlich	gesungen,	bildete	den	Abschluss	
dieses	Blocks,	bei	dem	Winfried	Oelbe	Orgel	spielte.	-	Der	Mittelstufenchor,	toll	begleitet	von	
Karoline	Stegmann	am	Klavier	und	Leah	Schipprack	an	der	Flöte,	sang	ein	inniges	
französisches	Lied	für	das	Jesuskind	(Petit	Enfant),	ein	fetziges	englisches	Lied	(Mary´s	boy	
child)		und	eine	sanfte,	jazzig-verspielte	Version	von	„Stille	Nacht".	
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Musik	am	Schiller			

Das	Weihnachtskonzert	in	der	Dreifaltigkeitskirche	ist	einer	der	unumstrittenen	Höhepunkte	im	
Schiller-	Jahreskalender						

Dann	spielte	das	Schillerorchester	die	festliche	Suite	in	C-Dur	des	Barockkomponisten	Joseph	
Fux.	Die	beiden	Trompeter	Paul	Forschner	und	Justus		Kretschmer	gaben	den	kräftigen		
Blechglanz	dazu,	Miriam	Schwingshandl	und	Antonia	Fünfgeld	glänzten	mit	Violinsoli,	
Benjamin	Fünfgeld		(Soloviola)	und	Johannes	Kiefer	(Solovioloncello)	standen	ihnen	in	nichts	
nach.	Eine	besondere	Freude	war	es,	Ole	Fleck	als	Solisten	an	verschiedenen	Flöten	
mitzuerleben.	Hingegeben,	voll	konzentriert,	rein	und	fehlerlos	und	mit	sichtlicher	Freude		
begleitete	er	das	Orchester	als	Solist.	
Der	Block	des	Großen	Chors	befasste	sich	thematisch	mit	dem	Thema	des		Vaterunsers,	das	
in	vier	sehr	unterschiedlichen		Versionen	vorgetragen	wurde	-	die	älteste	von			Heinrich		
Schütz,	dazu	drei	neuere,	darunter	eine	sehr	expressive	afrikanische	Variante	mit	dem	
herausragenden	Gastsolisten	Andreas		Heideker	(Tenor),	Juliane	Bruder	am	Saxofon	und	
Lucas	Ehret,	Percussion.		
Heiter	und	extrovertiert	ging	es	am	Schluss	zu,	als	das	Sinfonische	Blasorchester	die	beiden	
Schlussstücke	spielte	-		„A		Joyful	Journey"		und	das	Medley	„A	Christmas	Festival",	in	dem		
verschiedene	bekannte	Melodien	sich	zu	einem	glanzvollen	Klangteppich	verknüpften	und		
die	Vorfreude	auf		das		Fest		befeuerten.		Das	Gemeindelied	„Tochter	Zion"	beendete	das	
gelungene	Konzert.		(Susanne		Kerkovius)		
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Musik	am	Schiller		

Musiker	der	Klasse	10a	auf	den	Spuren	der	Winterreise	
	
Im	Januar	fuhren	wir	„Musikprofiler“	der	Klasse	10a	mit	unserer	Musiklehrerin	Frau	
Schneider	in	Begleitung	von	Frau	Postler	mit	dem	„Kulturbus“	ins	Straßburger	Theater	„Le	
Maillon“.	Schon	während	der	Fahrt	erhielten	wir	Informationen	zum	anstehenden	Musik-,	
und	Theaterstück,	welches	wir	seit	einigen	Wochen	im	Unterricht	behandelten.	Es	handelte	
sich	um	die	„komponierte	Interpretation“	des	Schubertschen	Liedzyklus´	„Winterreise“	von	
Hans	Zender	aus	dem	Jahr	1993.		
In	den	Texten	der	„Winterreise“	geht	es	um	die	Niedergeschlagenheit	eines	Wanderers,	der	
alles	hinter	sich	lassen	will,	was	ihm	jedoch	sehr	schwerfällt.	Diesem	von	erschöpfendem	
Stillstand	und	existentieller	Ausweglosigkeit	bedrohten	Namenlosen	verlieh	der	
Schauspieler	und	Sänger	János	Szemenyei	seine	Stimme.	Der	Tenor	beeindruckte	uns	damit,	
dass	er	selbst	im	Liegen	oder	in	anderen	Situationen,	die	er	schauspielerte,	einen	
hervorragenden	Ton	herausbrachte.	Begleitet	wurde	er	von	20	Musikern	des	Orchestre	
philharmonique	de	Strasbourg		unter	der	Leitung	von	Thierry	Fischer.	Marc	Schmidt,	ein	
Schüler	unserer	Klasse,	fand	es	beeindruckend,	dass	„der	Sänger	sich	perfekt	in	den	
Wanderer	hineinversetzte	und	somit	die	Emotionen	der	Situation	sehr	gut	`rüberbrachte“.		
Eine	Besonderheit	der	Aufführung	waren	die	Videos,	die	auf	einer	Leinwand	hinter	dem	
Bühnengeschehen	zu	sehen	waren.	Der	ungarische	Regisseur	Kornél	Mundruczó	zeigte	
Aufnahmen,	die	2014	in	einem	ungarischen	Flüchtlingslager	entstanden.	Die	
Gesichtsausdrücke	und	Bewegungen	der	Flüchtlinge	wurden	zu	den	Texten	der	
„Winterreise“	in	Beziehung	gesetzt.	Die	Lieder	wurden	auf	Deutsch	gesungen,	daher	gab	es	
für	die	französischen	Zuschauer	Untertitel.	„Für	die	Franzosen	muss	es	vielleicht	schwer	
gewesen	sein,	alles	gleichzeitig	mitzuverfolgen:	Schauspiel,	Musik,	Filmaufnahmen	und	
Übersetzung,	aber	es	wurde	eben	nichts	Notwendiges	außen	vor	gelassen“,	meinte	Marie	
Thomas,	ebenfalls	Musikprofil-Schülerin.	
Auch	das	„Théâtre	Maillon“	hat	uns	beeindruckt:	Es	liegt	direkt	an	einem	Park,	der	
Theatersaal	und	auch	der	Vorraum	sind	sehr	groß.	Nach	der	Aufführung	gab	es	dort	noch	
ein	gemeinsames	Gruppenfoto,	bevor	der	Kulturbus	sich	wieder	auf	den	Rückweg	nach	

Offenburg	machte,	wo	wir	
gegen	23	Uhr	ankamen.	
Entsprechend	müde	waren	wir	
am	nächsten	Tag,	doch	zu	
unserer	Überraschung	und	
Freude	machte	Musiklehrerin	
Frau	Schneider	keinen	
Unterricht,	sondern	brachte	
Rosinenbrötchen	und	Brezeln	
mit,	um	sich	dann	mit	uns	über	
das	Theaterstück	
auszutauschen.	(Jakob	Haß)	
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Musik	am	Schiller	
	

	

Die	Johannes-Passion	hautnah		
Bericht	zum	Mitsingprojekt	an	der	Musikhochschule	Freiburg	

Zuweilen	schwungvolle,	oftmals	nachdenkliche	und	auf	jeden	Fall	packende	Musik,	das	bietet	
die	Johannes-Passion	des	barocken	Komponisten	Johann	Sebastian	Bach.	Wir,	der	4-stündige	
Musikkurs	der	11.	Klasse,	hatten	an	der	Musikhochschule	in	Freiburg	die	Gelegenheit,	das	
Werk,	welches	auch	Schwerpunktthema	für	das	Abitur	im	Fach	Musik	ist,	hautnah	zu	erleben.	
Im	Rahmen	eines	Mitsingprojektes	erarbeiteten	wir	das	Oratorium	gemeinsam	mit	Studenten	
der	Hochschule	und	weiteren	motivierten	Sängern	aus	dem	badischen	Raum.	Die	drei	
ausführlichen	Proben	mit	den	11	(!)	Dirigenten,	die	allesamt	hochprofessionell	unter	der	
Anleitung	ihres	Professors	für	Chorleitung,	Frank	Markowitsch,	den	Chor	und	das	Orchester	
leiteten,	waren	sehr	kurzweilig	und	ermöglichten	einen	tieferen	und	anschaulichen	Eindruck	
von	allen	einzelnen	Stücken	der	Johannes-Passion.	Besonders	eindrucksvoll	war	das	aus	
Musikern	des	bekannten	Freiburger	Barockorchesters	und	des	
Landesjugendbarockorchesters	zusammengesetzte	Projektorchester:	Alles	erfahrene	
Musiker,	die	eine	genaue	Vorstellung	davon	hatten,	wie	Bach	zu	interpretieren	ist.	
Ein	weiteres	Highlight	war	die	Begegnung	mit	dem	Musikwissenschaftler	Meinrad	Walter,	
welcher	in	der	Szene	als	Bach-Experte	bekannt	ist	und	durch	seine	Bücher	bereits	unseren	
Unterricht	bereichert	hat.		
Das	Projekt	an	der	Musikhochschule	in	Freiburg	hat	großen	Spaß	gemacht	und	hilft	sicherlich	
für	die	weitere	Auseinandersetzung	mit	dem	Abi-Thema	Johannes-Passion.	(Noel	Treffinger)		

	

Wie	wird	man	Maestro?	Der	Oberstufenmusikkurs	mit	den	Nachwuchsdirigenten							
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Sport	am	Schiller		
	

	

Großartige	Stimmung	und	viele	Emotionen	bei	der	35.	
Volleyball-Schulmeisterschaft	
	
Bei	der	35.	Schulmeisterschaft	im	Volleyball	kurz	vor	den	Weihnachtsferien	konnte	man	in	
der	Schillerhalle	wieder	tollen	Sport	bewundern.	Es	gab	spannende	Spiele,	großartige	
Stimmung,	viele	Emotionen,	glückliche	Sieger	und	(manchmal	traurige)	Verlierer.		
In	der	Unterstufe	gewann	die	6d	in	einem	spannenden	Spiel	äußerst	knapp	mit	7:6	gegen	
die	5d.	In	der	Mittelstufe	setzte	sich	ebenfalls	die	ältere	gegen	die	jüngere	Klassenstufe	
durch.	Es	gewann	hier	die	8e	relativ	klar	gegen	die	7d.	Ebenso	ging	auch	das	Finale	bei	den	
9ten	und	10ten	Klassen	aus.	Hier	gewann	die	10a	gegen	die	9a	und	hatte	sich	damit	
gleichzeitig	auch	für	die	Finalrunde	mit	der	Oberstufe	qualifiziert.			
Die	große	Finalrunde	wurde	in	diesem	Schuljahr	erstmals	mit	sechs	Mannschaften	gespielt.	
Neben	der	10a	waren	zwei	Mannschaften	aus	der	11.	Klasse,	zwei	Mannschaften	aus	der	
12.		Klasse	sowie	eine	Lehrermannschaft	dabei.	Gespielt	wurde	in	zwei	Dreiergruppen	im	
Modus	jeder	gegen	jeden.	Unbesiegt	ins	Finale	spielten	sich	das	Team	der	10a	sowie	die	
Lehrermannschaft.	Hier	war	die	Partie	zunächst	sehr	ausgeglichen.	Einige	tolle	Ballwechsel	
begeisterten	die	noch	zahlreich	anwesenden	Zuschauer.	Dann	konnten	sich	die	Lehrer	
absetzen,	gaben	die	Führung	bis	Spielende	nicht	mehr	ab	und	gewannen	letztlich	verdient	
den	großen	Kai-Kalchtaler-Pokal.	(Manuel	Hiller)		

Der	Kai-Kalchtaler-Pokal…																																				und	die	Unterstufensieger	der	6d								

5. Klasse:     5d 
6. Klasse:     6d 
7. Klasse:     7d 

8. Klasse:     8e 
9. Klasse:     9a 
10. Klasse: 10a  

Die Sieger im Überblick 
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Vorfreude	auf	Lons-Le-Saunier	bei	der	

Sport	am	Schiller		

Gut	angelaufen:	Die	Basketball-AG	2018/2019	
	
Dass	Volleyball	seit	vielen	Jahren	ein	sehr	beliebter	und	auch	erfolgreicher	Ballsport	am	
Schiller	ist,	hat	sich	inzwischen	überall	herumgesprochen.	Aber	wie	sieht	es	eigentlich	mit	
Basketball	aus?	Diese	intensive	Sportart,	bei	der	es	auch	um	coole	„moves“	geht,	während	
man	seinen	Gegenspieler	ausspielt,	bieten	wir	seit	diesem	Schuljahr	als	AG	an.	Und	
inzwischen	treffen	sich	mehr	als	ein	Dutzend	Schüler	aus	den	Klassen	5-9	regelmäßig	
mittwochs	in	der	7.	Stunde,	um	bei	lässiger	Hip-Hop-Musik	zu	zeigen,	was	sie	draufhaben.	
Weitere	interessierte	Spieler	und	Spielerinnen	können	jederzeit	mal	vorbeischauen!	(Daniel	
Sauer)		

Coole	Moves	sind	nett,	aber	gelungene	Abschlüsse	ebenso									
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Schiller-Altbau	im	Winter			
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10	Jahre	Berufsinfoabende	am	Schiller	
Großes	Interview	mit	der	Koordinatorin	Sandra	Trebes-Leber		

2008	fand	der	erste	Berufsinfoabend	am	Schiller	statt.	Frau	Sandra	Trebes-Leber,	Mutter	
von	drei	Söhnen,	von	denen	zwei	das	Schiller-Gymnasium	besucht	haben,	regte	
seinerzeit	anlässlich	eines	Bogy-Praktikums	an,	die	gesammelten	Erfahrungen	der	
berufstätigen	Eltern	zu	bündeln	und	einen	Berufsinfoabend	zu	organisieren,	bei	dem	
den	Schülern	unterschiedliche	Berufe	vorgestellt	werden.		
Obwohl	zwei	ihrer	Söhne	bereits	2014	das	Abitur	am	Schiller	abgelegt	haben,	fühlt	sich	
die	im	Unternehmen	ihres	Mannes	tätige	Kauffrau	der	Schule	weiterhin	verbunden	und	
organisiert	Jahr	für	Jahr	aufs	Neue	einen	Abend	mit	unterschiedlichen	Referenten.	
Schiller	aktuell	führte	mit	Frau	Trebes-Leber	anlässlich	des	zehnjährigen	Jubiläums	ein	
Interview.		

Sie führen seit elf Jahren Berufsinfoabende am Schiller-Gymnasium durch. Inwiefern 
haben sich die Anforderungen geändert, mit denen junge Auszubildende zu Beginn 
der Berufsausbildung konfrontiert sind? 

Da hat  sich in meinen Augen in den letzten Jahrzehnten Gravierendes geändert, was 
eher zu einer Verunsicherung vieler junger Menschen und einem veränderten Studien- 
und Berufswahlverhalten geführt hat. 
Primär problematisch sehe ich die Tatsache, dass die Schulabgänger jünger geworden 
sind. Es gibt Kinder, die mit fünf Jahren schon eingeschult werden und durch das 
Turbo-Abi mit 17 Jahren schon den Abschluss in der Tasche haben. Unsere Kinder sind 
zwar schlau, aber orientierungslos durch mangelnde Reife. Das fehlende Jahr wird 
dann halt anders kompensiert. Meist mit einem Aufenthalt im Ausland, was den 
Studien- und Berufsfindungsprozess nicht wirklich unterstützt.  
Parallel dazu erleben wir einen raschen Wandel auf dem Arbeitsmarkt, ständig neue 
Berufsbilder und eine stetig wachsende Differenzierung der Studiengänge. Aktuell gibt 
es über 20.000 Studiengänge - da blickt ja kein Mensch mehr durch.   Branchen, die 
heute boomen, sind morgen überholt.   
Das macht es natürlich nicht einfacher, sich in berufsbezogenen Fragen zu orientieren. 
Dem widerspricht auch nicht, dass der Umfang der Informationsangebote in gleichem 
Maße zugenommen hat und mehr zur Orientierungslosigkeit beiträgt. 
Die Anforderungen an die Schulabgänger steigen meiner Ansicht kontinuierlich an. 
Unsere Welt da draußen wird immer komplexer und die Fähigkeit zum übergreifenden 
Denken in Zusammenhängen ist unabdingbar, um sich orientieren zu können. Das 
heißt, dass das schulische Grundwissen sitzen muss - auch fächerübergreifend. Ebenso 
ist ein ausgeprägtes Sozialverhalten wichtiger denn je und je früher sich unsere 
Schulabgänger über ihre Grundwerte im Klaren sind - umso besser.   

Berufsbildung	am	Schiller			
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Berufsbildung	am	Schiller			
	

In welchen Bereichen müssen sich die Schulabgänger anders aufstellen ? 	

Tatsache ist, dass sich die Welt um uns in fast allen Bereichen verändert, was auch die 
Anpassungsfähigkeit der Schulabgänger fordert. Durch die Globalisierung müssen wir 
mehr und mehr im internationalen Kontext denken. Dann müssen wir uns mit der 
Umweltveränderung und dem Klimawandel auseinandersetzen. Im Bereich der 
Wissenschaft und Technik können wir mit den technischen Errungenschaften kaum 
Schritt halten. Hinzu kommt die demographische Entwicklung und der nicht zu 
übersehende Wandel in der Gesellschaft. 
Das heißt für unsere jetzige und zukünftige Generationen, dass andere Kompetenzen 
gefordert werden. Schwerpunktmäßig haben wir einen ungeheuren Wissenszuwachs 
im Bereich der Technik. Für die Schulabgänger  bedeutet das, dass sie Neugier, 
Kreativität und Flexibilität  mitbringen und experimentierfreudig sein müssen.  
Auch wenn die Kenntnisse in den Berufen immer spezieller werden, wird eine 
lebenslange Bereitschaft zum Lernen und Umlernen gefordert sein. Es werden hohe 
Konzentrationsfähigkeit und Durchhaltevermögen nötig sein besonders in den MINT-
Fächern, der Medizin usw.  Es wir mehr im Team gearbeitet, was 
Kooperationsfähigkeiten voraussetzt.   Durch den Fachkräftemangel sollten Fähigkeiten 
erworben werden, mit Stress und hohem Leistungsdruck umgehen zu können.   
Der Wandel wird sich auch im zwischenmenschlichen Bereich des Berufslebens 
vollziehen. So ist Toleranz gegenüber Menschen mit anderen Werten, Lebensstilen 
oder Religionen unabdingbar geworden. Da muss einerseits eine gute Durchsetzungs-
fähigkeit aber auch Konfliktlösungsfertigkeiten vorhanden sein. Die vielen Krisen, die 
die Welt derzeit erschüttern, benötigen Optimismus, Mut und Selbstvertrauen. Eine 
gesunde Lebensführung, eine nachhaltige Lebensweise und mehr Achtsamkeit der 
Natur gegenüber wird ebenso einen höheren Stellenwert bekommen, um unseren 
Planeten zu schonen. Denn wenn wir so weitermachen, brauchen wir uns vielleicht 
irgendwann keine Gedanken mehr über die Berufs- und Studienwahl zu machen.  

Das Gymnasium wird immer mehr zur Regelschule. Wie hoch ist das Interesse der 
Absolventen an einer klassischen dualen Berufsausbildung ? 	

Dieses Thema beschäftigt mich sehr, denn ich kenne keinen Betrieb mehr, der nicht 
von dem Problem betroffen ist. Statistiken zufolge wollen fast vier von fünf 
Abiturienten ein Studium ergreifen. In Deutschland allein gibt es zurzeit 2,8 Mio. 
Studenten. Das ist fast eine Million mehr als vor zehn Jahren - Tendenz steigend. 	
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Leider gilt eine klassische duale Berufsausbildung als weniger attraktiv. Die Folgen 
sind eigentlich fatal - für die jungen Menschen selbst und für die Wirtschaft, denn 
einerseits brechen viel zu viele  das Studium wieder ab, was Zeit und Geld kostet 
und anderseits können viele Betriebe ihre Ausbildungsplätze nicht besetzen, was 
den Fachkräftemangel verstärkt. 
Wenn ich mir überlege, dass die Hochschulen heute Brückenkurse anbieten 
müssen, um die studienwilligen Schulabgänger auf ein studienfähiges Niveau zu 
bringen, dann läuft da etwas schief. Aber alles Klagen nützt nichts. Da muss einfach 
seitens der Eltern, Schulen, Betriebe, Berufsschulen mehr getan werden, damit die 
Attraktivität der klassischen Ausbildung wieder steigt. Immerhin ergreifen immer 
mehr Schüler ein duales Studium. Überspitzt gesagt: Irgendwann haben wir nur 
noch Akademiker aber niemand mehr, der die Heizung im Winter reparieren kann 
geschweige denn in der Lage ist, ein Haus zu bauen.  

Zahlreiche unbesetzte Lehrstellen und eine immer verzweifeltere Suche von 
Unternehmen nach Fachkräften : Wie gehen die jungen Schulabgänger mit diesen 
Rahmenbedingungen um?  	

Für die jungen Schulabgänger sind das ja erst einmal „paradisische“ Zustände. Zu 
meiner Zeit musste man regelrecht zittern, einen passenden Ausbildungsplatz zu 
ergattern. Heute ist die Auswahl natürlich riesig! 
Positiv ist natürlich, dass auch schwächere Schüler, Menschen mit  Behinderung und 
Migranten größere Chancen haben, einen guten Ausbildungsplatz zu bekommen. 
Das bedeutet aber oft auch einen enormen 
Mehraufwand für die Firmen, denn viele 
Auszubildende müssen erst einmal  gezielt 
gefördert werden, um sie auf die 
Anforderungen der Ausbildung 
vorzubereiten. 
Den Schulabgängern entgeht es natürlich 
nicht, dass sie begehrter denn je sind.  
Da ich bei uns für die Personaleinstellungen 
zuständig bin, erlebe ich, dass die jungen 
Menschen dadurch selbstbewusster auftreten 
und Ihre eigenen Vorstellungen von Arbeiten 
und Lernen mit in den Betrieb bringen, was 
die Unternehmen hinsichtlich Kreativität und 
„lästigen“ Routinearbeiten erfinderisch 
werden lässt, um attraktiv zu bleiben. 

Sandra	Trebes-Leber	
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Was raten Sie den Schülern, die im Hinblick auf die Berufswahl noch orientierungslos 
sind? 	

Da würde ich gerne auch die Eltern miteinbeziehen, denn der Prozess der 
Berufsorientierung beginnt bereits im Elternhaus. Hier werden Weichen gestellt, 
welche grundsätzliche Einstellung ich zur Berufstätigkeit habe. Im Elternhaus erwirbt 
das Kind das notwendige Selbstwertgefühl - oder auch nicht. Elementar wichtig für die 
Berufs- und Studienwahl ist sich selbst zu kennen. Denn nur wer die Fragen, wer bin 
ich, was kann ich, was sind meine Interessen, Stärken und Schwächen, beantworten 
kann, ist in der Lage eine fundierte Entscheidung hinsichtlich der Berufs- und 
Studienwahl zu treffen. Auch hier können die Eltern wertvolle Unterstützung bieten. 
Wichtig ist, dass die Schüler motiviert werden, sich mit dem Thema rechtzeitig 
auseinanderzusetzen.  

Welche Rahmenbedingungen bietet das Schiller-Gymnasium im Hinblick auf  die 
Berufsorientierung ? 	

Da starten wir ja in der Klasse 9 mit dem Berufsinfoabend, an dem die Schüler den 
Alltag dreier Berufe in familiärer Atmosphäre kennen lernen und Fragen stellen 
können. In Klasse 10 findet Compassion statt. Auch wenn bei diesem Praktikum mehr 
der soziale Aspekt im Vordergrund steht, dient auch  diese Veranstaltung indirekt der 
Berufsorientierung. In der Kursstufe gibt es dann sieben Module zur Studien- und 
Berufsorientierung, die vom Regierungspräsidium vorgegeben sind. Diese Module 
beinhalten zum Beispiel den Besuch bei der Berufsinfomesse, das Projekt Klartext, bei 
dem Studenten hautnah aus ihrem Studium berichten. Auch die Arbeitsagentur 
kooperiert mit der Schule und bietet regelmäßig Sprechstunden an. Ich glaube, dass 
das Schiller die Berufs- und Studienberatung gelungen abdeckt. Den Rest muss der 
Schüler machen.  

Frau Trebes-Leber, wir danken Ihnen für dieses ausführliche Interview!  	

Berufsorientierung	am	Schiller	–	Termine	2019		
	
Bogy-	Praktikum:	6.-10.	Mai	(9.	Klassen)		
	
Compassion-Sozialpraktikum:	11.-22.	März	(10.	Klassen)		
	
Berufsinfoabend:	Oktober/	November	(der	genaue	Termin	wird	noch	bekannt	gegeben)		
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DIENSTAG, 26. FEBRUAR 2019
19.00 UHR | SCHILLERSAAL

DIE MUSIKZUGSCHÜLER DER KLASSEN 7A UND B

Leitung:
Hanna Schmal
Patrick Hillenbrand-Detzer
Winfried Oelbe

Eintritt frei

UND NACHTS
DIE FREIHEIT

AUF DER SCHULBANK MIT FRIEDRICH SCHILLER

SINGSPIEL
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